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Gebohrne herzogin zu Pecklenburg
Furſtin zu Wenden Schwerin und Ratzeburg, auch Grafin
zu Schwerin der Lande Roſtock und Stargard Herrin Ver—
wittibte Fürſtin zu Stolberg c. Grafin zu Konigſtein Roche

fort Wermgerode und Hohenſtein 2c. Frau zu Eppſtein
Munzenberg Breuberg Agimont Lohra und

Klettenberg ec. ac.
Am 3. Ausuſt 1749. Abends zwiſchen 6. und 7. Uhr nach nur aus

geſtandener eintagiger Krankheit

Jm s6* Fahr Jhres geſegneten Mlters
bey volligem Verſtande und unter herzlichem Gebet

Hochſtſeeligſt im HErrn entſchlafen,
Solte hierdurch die lezte Pflicht in aller Submitſion erweiſen

und zugleich

Denen empfindlichſt geruhrten

Kochfurſtlich- anweſenden

Kochfurſtl. und Mochgräfl. abweſenden

gnüdigſten errſchaften
te un on o en a enDas FurſtlichStolbergGederiſche Regierungswie auch

Conſiſtorial-Collegium.

BudingenGedruckt bey Joh. Chriſt. Stohr, Hochgrafl. Yſenb. Hof Buchdrucker.



Der Allten Vrone ſind Kindes-Kinder .

So
t du nun wiſſen, daß der HErr dein GOtt,
n GOtt.iſt, ein treuer GOtt, der den Bund

und Barmherzigkeit halt denen, die Jhn
lieben und ſeine Gebote halten

Fauſend Glied.
Prov. 17. 6. und Deuteronom. J. J. ꝗ.
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Elch harter Schlag von Ungewittern
Schlagt heut ſo unvermuthet ein,

Die bebend ſchwache Lippen zittern,
Der Schrecken dringt durch Mark und Bein,

u 7. Man ruft: die Furſtin wil erblaſſen,
S

So folget ſchon ach Schmera! ach Noth!
Kaum hat ſolch Wort ſich horen laſſen,

Die Schreckens-Stimm: und SJE iſt todt.

uu J Jnnn.Wwar hat man langſt voraus aeſehen,
Daß endlich nach dem alten Bund

Deraleichen Fall auch muſt geſchehen,
Doch dieien Taa und oieſe Stund

Hat wider umer aller Hoffen
Uns dieſer Schlag zu fruh getroffen,Dann dem, was man nie wunſcht noch will,

Setzt man gar gern ein weiters Ziel.

SS  dee 9
22LZehr wenig Wochen und vergangen,

Da unſre Herrſchaft wieder kam,
„Mit was vor freudigem Verlangen

Die Selligſte die Poſt vernahm,
Das font man iamt vergnugtem Weſen

Gar deutlich an der Sture leſen.
SJE war bisher geſund und ſtark—

Sark.Heut krank, erblaßt und todt im

4e S

25Wiß preßt der Thranen Millionen:
Zwar iſt es umers GOttes Hand,

Von der kommt Schlagen und auch Schonen,
Jedoch wer iſt ſoaleich im Stand?

Daß er Natur und Schmerz bemeiſtert,
Wir alle ſtehen wie vergeiſtert,
Uns dunkt des Klagens Grund gerecht,

Drum weint, Herr, Unterthan und Knecht.
Statt

RCc2.



Statt daß man jezt nach wenig Tagen,

Wie man beym Hof voraus gedacht,
Vom gratuliren wolte ſagen,

So heiſt es nun? Es iſt vollbracht.
Statt das Geburts-Feſt zu begehen;
Muß man den Hof umhullet ſehen

Mit Flor und Boy! dann GOtt macht Halt:
Die Furſtin ſtirbet und erkalt.

vSe

Die Furſtin ſtirbt! die Herrſchaft klaget,
Der Zurſt hebt ſeine Hand empor,

Und die Gemahlin wird genaget
Vom Praſt, es kommt zu herbe vor.

Die zwey Prinzeßin ſtehn und ringen
Die Hand, ſo andre aufwarts ſchwingen,

Der Prinz vernummt! ach welche Pein,
Wird auch wohl um:  den Harzwald ſeyn 5

 S l icher ganze Hof ſieht, wie wanns wittert,
Unod man vorm Blitz und Schlag erſtarrt,

Daß man bald lauft, bald ſteht und zittert,
Und ſelbſt nicht weiß, was man erwart

Wann nun von dieſem Schlag das Knallen
Noch in die Ferne wird erſchallen,

Dann wird noch zweyer Prinzen Weh
Gewiß zu einem Thranen-See.

J Se JWie Nachbarſchaft wird mit beweget,

Und nimmt ſehr groſſen Theil yieran.
Die Bluts-Verwandten und erreget,

Und zeigen Jhre Wehmuth an.
Der

Die Durchlauchtigſte unſere gnadiciſte Herrſchaft allhier kamen ohnlangſt aus dem Elſaß
zurucke, und weil Sie die nun in GOtt ruhende Furſtin ſo vergnugt und wohl antrafen,
wurde voraus auf die Veranſtaltung gedacht weaen Celebrirung der Hochſtſeeligſten
hohen Geburts-Tag, ſo den 2sſten dieſes eingefallen ware, nach dem neuen Calender,
maſſen es ſonſt nach dem alten der 14te ware.

A Die Grafſchaften Wernigerode und Stolberg ſamt Roßla liegen nebſt dem Hohenſtein:und
Queſtenbergiſchen und anderem theils in und an, und theils ohnweit dem in denen Hiſto
rien ſehr betannten Harzwald, und ſoll das hohe Haus Stolberg nach vieler Hiſtorien
Schreiber Meynuilig dem Jahr 5z66. nach Chriſti Geburt ſeine Uufnahme an ſolchem
Harzwald, ſonn aber ſeinen weitern Urſprung dem nun Furſtlichen Haus Colonna oder
Columna in Welſchland, und beſonders daraus dem Ottoni de Columna, deſſen Gemah
lin Chriſtina aus dem Hauſe Henneberg war, zu' danken haben. Gleichwie ubriaens
Hochſt beſagtes Haus Stolberg von denen altiſten Zeiten her ſich mit denen groſten Hau
ſern vermahlet gehabt; Alſo iſt auch bereits ſchon Anno goo. eine Mecklenburgiſche Prin
ceſſe ins Stolbergiſche gekommen, indeme Judith von Mecklenburg aus dem Wenden
Lande, wie GSie genennet wird, an Weiland Graf Udonem zu Stolberg vermahlt ge
weſen.



Der Enkel und Uhr-Enkel Qualen
Laſt ſich wohl nicht ſo leichte zahlen

Wie manches hohes Deutſches haus“
v

Laſt dißfalls ſeine Ruhrung aus.

Car ve
ZWann wir der Armen nun gedenken

Will mancher, den man nicht gewuſt,
Sich ſelber in das Grab verſenken,

Dann er ermiſſet den Verluſt
Noch hoher als ſich wohl gebuhret,
Weil alles doch vom Hochſten ruhret,

Jnzwiſchen wachſt doch ſeine Noth
Durch dieſer thruren Furſtin Tod.

c 1 WeZolan pflegt den Ruhm der groſſen Helden,
Wo man nicht Mauſoleen baut,Der Rachwelt durch den Druck zu melden,.
Und wer auch dieiem Weg nicht traut,

Gießt Erz und laſt Metalle ſchmelzen,
Auch Marmor auf die Gruften walzen/

Und grabt ſodann den Lebens-Lauf
Zaunm ſtetigen Gedachtniß drauf.

2 de Scœus

Hbllein durch ſolche Eitelkeiten
Der Eitelkeit ſich zu entzieh'n

Heiſt nur den Untergana bereiten
Und dem Gedachtniß gar entflieh'n.

Die Tugend leucht ſo lang als ferne,
Und ubertrift an Glanz die Sterne.

Der Gottesfurcht bleibt ſtets Jhr Schein,
Das muß ein ewig Denkmahl ſeyn.

Rc3 Der

Die Hochſtſeeligſte Furſtin haben das Gluck gehabt, ſo viele Nachkommen zu erleben,
als ſich wohl wenig Exempel finden. Sie erblickten das Licht der Welt am raten

Augult 1663. An den Weiland Hochgebohrnen Grafen und Herrn, Herrn Ludwig
Chriſtian, Grafen zu Stolberg c. welche zur erſten Gemahlin gehabt die Weiland

Durchlauchtigſte Furſtin und Frau, Frau Sophie Dorothee aus dem Hauſe Wurteu
bergNeuſtadt vermahlten Sie Sich nach dieſer Ableben als zweyte Gemahlin den 14.
May 1bß83. haben mit ſelbigem Herrn 24. Kinder erzeuget, und 6. Herrn Schwieger
Gohne und 4. Frauen SchwiegerTochter gehabt, von welchen uberhaupt noch 13. bey

Leben. An Enkeln haben Sie 92. und an Uhr-Enkeln 25. erlebet, und ſind von jenen
noch z9. von dieſen aber noch 18. ben Leben, und ſind Sie alſo eine reſpectire Mutter,
Schwieger-Groß-und Uhr-Groß: Mutter von 151. Perſonen geweſen, und haben 39.
Jahr im Wittwen-Stand aelebet. Wie manches die Hochſtſeeligſte bey all dieſen Umſtanden und bey io vielen Todes-Fallen mogen zu erleiden gehabt haben, iſt wohl nicht

ſchwehr zu ermenen, doch haben Sie unter ſtetigem Gebet alles gedultig und gelaſſen ertra
gen, und ſind iinmer ruhig und vergnugt in GOtt geweſen, bis an Jhr Ende

r* Die cheureſte Furſtin waren bekanntlich eine Prinzeß aus dem Hauſe Mecklenburg  Gu

ſtrow. Wie nun dieſes ohngezweifelt eines derer altiſten hohen Teutſcher Hauſer mit iſt;
alſo weiſen auch alle Hiſtorien-Schreiber und Genealogiſten weitlaufig, wie es mit Kap:
ſerl. Konigl. Churfurſtl. Furſtl. und andern alten Hauſern Teutſchlandes alüret.



Der Furſtin Denkmahl ſind nicht Steine,
Als die der Zeiten Zahn verzehrt,

Stein, Erz und Gold nnd zu gemeine,
Nur Gottesfurcht macht recht bewahrt.

Dadurch wird Jhr Gedachtniß grunen
Hier und in denen Sternen-Buhnen,

Dann die Verheiſſung gibt zum Lohn
Die mehr als Diamanten-Cron

Se S
Jedoch wir wurden weit verfehlen,

Wann, was der Furſtin Eigen war,
RWir wolten nach der eih erzehlen,

Wir ſtellten unſre Schwache dar.
Dann welcher konte wurdig dichten?
Und noch wars gegen ſeine Pflichten,

gng Eger gn n nitt ewehrt.

Se Se Jſcko
ZWommt lernt nur noch, was wir verlohren

An dem, was man vorher beſaß,
Die Furſtin war zum Wohl gebohren,

Jndem SJE keines Stands veraaß.
Streut Staub und Aſche auf die Scheitel,
Die uUrſach iſt gewiß nicht eitel,

Ahr Vorvitt ſtiege oft empor,GoOtt neigte Jhr ein gnadig Ohr.

J S
ð
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ommt weiter, horet und betrachtet,
Verhalt's den Kindes-Kindern nicht,

Wie ſehr SJE aur die Schrift geachtet,Wie SJE Sich vlos daruach geticht.
SJE fande volche klar und helle,
und bliebe feſt bey dieſer Quelle,

Hat Sich davon nie abgewend't,
Hat treu gekampft bis an Jhr End.

Die Gotttſeeligkeit iſt zu allen Dingen nutz, und hat die Verheiſſung dieſes und des zukunf
tigen Lebens. 1. Timoth. Cap. 4. J. 8.

n Die Hochlileeliciſte Furſtin haben durch Jhr ernſtliches Verbgft verwehret, daß weder
bey OERDO Beyſetzung einiger Pomp gezeiget, noch ſonſt deraleichen, worinnen es
auch im Aeuſſerlichen ware, beobachtet, noch eine GedachtnißPredigt, (aus Beyſore
ge, man mochte nur das Gute erheben, und die menſchliche Fehler verſchweigen? gehal
ten werden dornen, hingegen haben Sie aebothen und berohien, wann man nach Jhrem
Tod was von Jhnen ruhmen wolte, nichts als dieſes zu ruymen:

Daß Sie als eine arme und gedemuthiate Sunderin bey
GOTT in Cqriſto JeSU Barmherzigkeit geſucht
und auch gefunden hatten.
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omm Volk, komm baue Ehren-Tempel,
Richt ſolche in dir ſelber auf,

volg der Hochſtſerligſten Erempel,
Jn deinem ganzen Lebens-Lauf,

Leb ſo, ſo kanſt du auch ſo ſterben,
Und durch des Lammes Blut ererben,

Was es auf alle Ewigkeit,
Euch Menſchen-Kindern zubereit.

S e n
as, was SJE allen Guts erwieſen

Durch Wohlthat und Barmherzigkeit,
Mujſi/blos aus dieſem Grunde flieſſen,

GOtt habe Jhr auch jederzeitBarmherzigkeit die Full geichenket,
SJE aus dem Gnaden-Brunn getranket.

Wer aber ſtimmet uns nicht bey,
Daß ſolcher Grund geſegnet ſey?

S *S 5

wolt JHR erlauben?
Daß wir hier etwas ſtille ſteh'n!

Gs dunket uns, ſo wie wir glauben,
Hier ſey des Troſtes Grund zu ſeh'n.

Die Mutter ging auf GOttes Wegen,
Und laſt Euch Ahren reichen Seeaen,

Nun fuhrt SJE GoOtt zum Heimat ein,“
Wie ſolte das nicht troſtlich ſeyn?

WVgeE vat ja lange anug aebeten,
Im Glauben auf die Seeligkeit,

So laſt SJE nun zum Schauen treten,
Wohl, dem, der ſo wie SJE bereit.

Jhr Hochſtbetrubte von Geblute
Getroſt! ergebt Euch GOttes Gute,

Der Himmel iſt Euch nicht erboſt/
Er, der er ſchlagt, iſt ſelbſt der Troſt.

Breit



tesGreit Hochſter nun, breit deine Flugel
G den uber alle ausJn naUnd ſchenk von deines Zions Hugel,

Das ſich in unſers Furſten Haus
Der Mutter Seegen und der Seine
Jn einem reichen Maas vereine,

und die Gemahlin trette nun
An DEREnNM Stell, ſo jetzo ruhn.

9 Se
teeoeWochſtſeeligſte noch eins vergoönne!

Daß man annoch vor alle Gnad,
Den offentlichen Dank bekenne.

GOtt ſen, daß er nach ſeinem Rath
Durch SJE uns ſo viel Guts erwieſen,

Mit einem ewaen Dank geprieſen.
Gott geb der Seel die ew'ge Ru
Nun ſchließt des Corpers Ruhſtatt zu.

S J J
Ea ruht dann heilige Geheine,

Ruht wohl in eurer kunlen Gruft,
Ruht, bis der lezte Tag ericheine,Da euch des HErren Stimme ruft.

Runt nach. dem ſeeligen Bemuhen,“
Ruht, euer Ruhm. wird ewig bluhen,

Hochſtſeeligſte die lezte Pflicht
Jſt ausgericht.

J








	Als die Weiland Durchlauchtigste Fürstin und Frau, Frau Christina, Gebohrne Herzogin zu Mecklenburg ... Verwittibte Fürstin zu Stolberg ... Am 3. August 1749. Abends zwischen 6. und 7. Uhr nach nur ausgestandener eintägiger Krankheit Jm 86ten Jahr Jhres gesegneten Alters ... entschlafen, Solte hierdurch die lezte Pflicht in aller Submission erweisen und zugleich Denen empfindlichst gerührten ... die unterthänigst schuldigste Condolenz wehmüthigst abstatten Das Fürstlich-Stolberg-Gederische Regierungs- wie a
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



